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Stille Nacht – und wer wacht?
Zwei der „guten Geister“ von Mainz

N E U J A H R !

So feiert man in Spanien, der Türkei,

Griechenland und Russland 

Seite 6

Einblick in die Netzleitstelle der Stadtwerke.

Zur Information: 
Auf unseren Aufruf in der letzten Aus-
gabe „Wer erkennt sich wieder?“ erhiel-
ten wir die Reaktion einer jetzt in
Thüringen lebenden Dame, die auf dem
Gruppenfoto als dreijähriges Mädchen
zu sehen ist. Auf Seite 5 lesen Sie von
dieser „Entdeckung“. Als Dankeschön
erhielt sie von der AG-Kultur inzwischen
eine Reproduktion des Fotos aus dem
Stadtarchiv und den Bildband „Mainz –
Neue Fotos von einer alten Stadt“.

Die Stadtwerke

Damit das Lichtlein
brennt...
Es ist der 24. Dezember! Familie M. hastet
vom letzten Einkauf nach Hause. Die Dunkel-
heit bricht an.

Noch schnell eine Waschmaschine anstell-
len, schließlich läuft die ja ganz alleine und
Strom – na ja –, der kommt aus der Steckdose.
Dann schnell noch das Essen in den Backofen
geben, natürlich wird der programmiert,
damit auch nach der Bescherung alles recht-
zeitig fertig ist. Ein kurze Dusche sollte es zur
Feier des Tages auch noch sein. Und es läuft,
als wäre es immer schon so gewesen...

Ganz langsam stellen sich die Neuzeit-
menschen auf die traditionelle Feier ein. Jetzt
in Festtagsstimmung schalten sie die Christ-
baumbeleuchtung ein und lauschen andächtig
auf „Stille Nacht“, welches aus dem Rekorder
ertönt. Jetzt sind sie in Stimmung, und keiner
soll ihre Ruhe und Besinnlichkeit stören.

Da sitzen sie nun, die zwei Männer, die
der Schichtplan getroffen hat, natürlich auch
am Heiligen Abend, da jeden Tag rund um die
Uhr Dienst sein muss, in der nüchternen,
hochtechnisierten Netzleitstelle der Stadt-
werke Mainz in der Neustadt, um die sichere
und zuverlässige Versorgung mit Wasser,
Strom und Gas zentral zu kontrollieren. Und
sie sitzen da mit dem Bewusstsein, dass die
anderen, auch die eigenen Familien, nun ohne
sie feiern. Ein kleiner Weihnachtsbaum ist der
einzige Hinweis, der sie manchmal, wenn die
Zeit es zulässt, daran erinnert, welcher Tag
heute ist. und dann vielleicht ein kurzer
Augenblick zum Träumen, aber immer in
Habachtstellung, denn jederzeit kann der
Bildschirm eine Störung aufzeigen und ein
schrilles Signal die Ruhe zerreißen. Dann
muss der Fehler ermittelt werden und in kür-
zester Zeit müssen Entscheidungen getroffen
werden, die im Zweifelsfall weitere Men-
schen aus der Besinnlichkeit dieses Abends

reißen, nämlich die Bereitschaftsdienste. Und
alles in dem Bewusstsein, dass keine längeren
Versorgungsengpässe entstehen.

Wenn dann der Abend zu Ende geht, das
Essen vorüber ist, dann beschließen viele
Neustadtbürger in einer kirchlichen Andacht
diesen Tag und überall brennen die Lichter.
Und es läuft, als wäre es immer schon so
gewesen. Vielleicht denken dieses Mal auch
ein paar Leute an die, die für sie gewacht
haben.

Günter Eberhardt / Redaktionsteam

Der Arbeiter-Samariter-Bund

Weihnachten mit
Blaulicht
Sie haben eine 13 Stunden Schicht vor sich –
die Männer und Frauen, die für Mainz den
Rettungsdienst auch an Heiligabend stellen.
Ihre Arbeit beginnt um 17.30 Uhr und endet
am nächsten Morgen um 7.00 Uhr. 

Sie übernehmen ihre Fahrzeuge, kontroll-
lieren das Arbeitsmaterial. Und stets mit
dabei: der digitale Piepser, der immer dann
angeht, wenn keiner damit rechnet. Eigentlich
ein ganz normaler Arbeitstag, eine Nacht wie
jede andere, eine ungewisse
Nacht, in der keiner der
fünf Rettungsassistenten
und -sanitäter weiß, was auf
ihn zukommen wird. Und
doch sollen sie für alle
Situationen gewappnet sein.
Dafür haben sie eine mehr-
jährige Ausbildung hinter
sich. Doch eine gewisse
Spannung ist bei jedem Ein-
satz zu spüren, jeder Notfall
ist schließlich eine neue
Herausforderung. 

Insgesamt stehen in die-
ser Nacht zwei Rettungs-
wagen und ein Notarztein-

satzfahrzeug zum Einsatz bereit. Auf diese
drei Fahrzeuge sind die Männer und Frauen
verteilt. Männer und Frauen, die Familie
haben und diesen Abend ohne sie und ihre
Kinder verbringen. Sie sind es gewohnt,
immer dann zu arbeiten, wenn andere feiern.
Und gerade als es sich das Team auf der
Wache ein wenig gemütlich machen will, den
kleinen Tannenbaum auf dem Tisch aufbaut,
um wenigstens ein bisschen Weihnachts-
stimmung herzuzaubern, pfeift der Piepser:
„Einsatz für den Rettungswagen, mit Son-
dersignal, bewusstlose Person…“, was letzten
Endes alles bedeuten kann, angefangen bei
einem „Springer“ auf der Theodor-Heuss-
Brücke bis hin zu einem Obdachlosen, der am
Bahnhof erfriert. 

Die Zahl der Suizidversuche an Weih-
nachten ist zwar merklich zurückgegangen,
aber dennoch gerade an Heiligabend sehr viel
höher als an übrigen Tagen. Auch der klassi-
sche Tannenbaumbrand gehört eher der
Geschichte an. „Da sind Familiendramen wie
eine Fondueexplosion schon eher die Regel!“
erinnert sich Carsten Rach, Rettungsassistent
und Pressesprecher des ASB Mainz, der solch
einen Unfall vor ein paar Jahren an Heilig-
abend erlebte. 

Wenn Bekannte, Kollegen oder Freunde
betroffen sind, kann das ganz schön an die
Nieren gehen. Ein „Sensibelchen“ darf man
nicht sein, aber doch sensibel genug, um mit
Einfühlungsvermögen auf die Patienten ein-
zugehen. Gerade an Weihnachten fühlen sich
sehr viele Menschen einsam.  

Irgendwann ist der Nachtdienst an Heilig-
abend auch mal vorbei. Am nächsten Morgen
erfolgt die Übergabe an den Tagdienst mit
einem Kaffee und einem Auf Wiedersehen.
Die einen gehen zu Bett, die anderen feiern
mit ihren Familien am Morgen des 
25. Dezember den Heiligen Abend. Und spä-
testens an Silvester geht es weiter: Wenn
andere feiern, wird der Rettungsdienst wieder
im Einsatz sein. 

Carsten Rach
Pressesprecher ASB Mainz

Heiligabend oder Silvester 
allein zu Hause? Das muss nicht sein.
Hier eine kleine Orientierungshilfe.
Die nachstehend aufgeführten Gaststätten
In der Neustadt haben am 24. / 31.12.2004
wie folgt geöffnet:

� Down Town Diner, Sömmerringstraße 27 
an beiden Tagen bis 18 Uhr geöffnet

� Hafeneck, Frauenlobstraße 93 
24. ab 20.00 geöffnet / 31. geschlossen

� Hahnenhof, Wallaustraße 18
24. geschlossen / 31. bis 22 Uhr geöffnet

� Meenzer Bub, Kaiser-Wilhelm-Ring 56
24. und 31. bis 18 Uhr geöffnet

� Wallau Eck, Wallaustraße 70
24. geschlossen / 31. ab 9 Uhr geöffnet

� Biercampus, Parcusstraße 3
an beiden Tagen ab 10 Uhr geöffnet

� Musikerbörse, Uhlandstraße 5
an beiden Tagen ab 15 Uhr geöffnet

� Coupé 70, Kaiserstraße/Ecke Boppstraße
an beiden Tagen ab 10 Uhr geöffnet

� Alexis Sorbas, Rhabanusstraße 13
24. geschlossen / 31. ab 18 Uhr geöffnet

Das Angebot der Gastronomen ist unter-
schiedlich. Teilweise wie an anderen Tagen,
teilweise aber auch mit Besonderheiten. Alle
wünschen sich, dem Anlass entsprechende,
gemütliche und harmonische Stunden im
Kreise ihrer Gäste. 

Feierabend ist jeweils entsprechend der
gesetzlichen Regelungen.

Die Auflistung erhebt keinen Anspruch
auf Vollständigkeit, beruht aber auf Angaben
der Gastronomie, soweit sie bei unserer Um-
frage erhältlich waren. Nicht angegeben sind
Gaststätten, die zwar geöffnet haben, aber nur
für geschlossene Gesellschaften.

Auch an den Feiertagen im Einsatz: 
Die Rettungswagen des ASB

Oh du Fröhliche... oder?



Aus den Vereinen
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Der „Erste Mainzer Melodica-Akkordeonclub
1974 e.V.“ pflegt und fördert das Akkordeon-
spiel.

Der Verein unterhält ein Akkordeon-
orchester mit ca. 25 aktiven Spielern/-innen.
Zur Literatur zählt Unterhaltungsmusik aller
Art, wie Schlager, Evergreens, Operetten-
sowie Filmmusik.

Das Orchester probt wöchentlich von
18.30 bis 20.30 Uhr in Mainz-Kastel, Gustav-
Stresemann-Schule, Ludwigsplatz 14. Wäh-
rend der Schulferien ruht der Probebetrieb.

Neue Mitspieler/-innen jeglichen Alters
sind jederzeit herzlich willkommen.

Wir bieten Unterricht für Anfänger sowie
für Wiedereinsteiger, auch in einem absolut
unverbindlichen vierwöchigen Schnupper-
kurs an.

EMMAC
Neben zahlreichen Auftritten laden wir

unsere Mitglieder, deren Angehörigen und
Freunde, über das ganze Jahr verteilt, zu
einem abwechslungsreichen Unterhaltungs-
programm ein: eine Wochenendfahrt, ein Gar-
ten-/Grillfest, ein karnevalistischer Abend,
eine Weihnachtsfeier sowie verschiedene
Veranstaltungen mit der EMMAC-Jugend
(Mitwirkung beim Mainzer Jugendmaske-
nzug, Bastelnachmittage für Ostern und
Weihnachten, usw.)

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
nehmen Sie bitte unverbindlich Kontakt mit
uns auf. Wir freuen uns auf Sie.

Dr. Frank Haberberger 
Tel.: 22 75 84 
E-Mail: frankhaberberger@gmx.de
Willi Winter, Tel. 0 61 34-34 93
1. Vorsitzender Musikalischer Leiter
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Fast jeden Tag sind sie hier im MädchenTreff
in der Raimundistraße 2 – die drei Freun-
dinnen Büsra (13), Mouna (13) und Saika (12)
nutzen das Angebot des MädchenHauses,
weil sie dort „ihre Freundinnen treffen und
einfach Spaß haben können“. Sie finden es
gut, dass im Mädchentreff nur Mädchen sind,
denn so „können wir über Mädchensachen
reden. Die Jungs können ganz schön ner-
ven...“. 

Betreut wird der Treff von der Diplom-
Sozialpädagogin Anette Wiewel. Im Pro-
gramm des MädchenTreffs sind Kreativ-
angebote wie Papier marmorieren, kochen,
Schmuck herstellen, Skulpturen bauen, Grill-
und Videonachmittage, die kostenlos sind. Oft
wird auch in entspannter Atmosphäre über
Probleme gesprochen.

Außerdem wird ein Internet-Café angebo-
ten, in welchem die Mädchen kostenfrei und
spielerisch den Umgang mit Computer und
Internet erlernen. Viele nutzen den Computer
auch für Schulreferate oder um Bewerbungen
zu schreiben. 

Auch im nächsten Schuljahr (ab März
2005) bietet der MädchenTreff zweimal die
Woche eine Hausaufgabenhilfe an: jeden
Mittwoch und Donnerstag von 15.30 bis
17.30 Uhr (nach vorheriger Anmeldung).
Sechs Monate Hausaufgabenhilfe kosten 50
bis 80Euro.

Interessierte Mädchen können anrufen
oder zu folgenden Öffnungszeiten gern im
Treff vorbeikommen: Montag: MädchenCafé
für 10- bis 14-Jährige von 15.00 bis 17.30 Uhr.
Dienstag: MädchenCafé und Internet für 
14- bis 20-Jährige von 15.00 bis 18.00 Uhr.
Mittwoch: Computer und mehr für 10- bis 
14-Jährige von 16.00 bis 18.00 Uhr. Freitag:
Internet-Café für alle Altersklassen von 15.00
bis 18.00 Uhr.

Kontakt: 
MädchenTreff, MädchenHaus Mainz
Anette Wiewel
Raimundistraße 2, 55118 Mainz, Tel. 61 30 69
maedchentreff@maedchenhaus-mainz.de

Weitere Angebote im MädchenHaus
� Die MädchenBeratung bietet telefoni-

sche und persönliche Beratungsgespräche
an. Mädchen, die über für sie schwierige
Dinge, wie zum Beispiel Gewalt oder
Essprobleme sprechen möchten, können
unter folgender Nummer anrufen: 6130 68.
Die Beratung ist kostenlos.

� Die MädchenZuflucht bietet einen
Schutzraum für Mädchen, die Gewalt
erlebt haben, sich bedroht fühlen oder
weggelaufen sind, weil sie es zu Hause
nicht mehr aushalten. Die Adresse der
Wohnung wird nicht öffentlich bekannt
gegeben. Unter der Nummer 23 01 81
erreichen Mädchen in Notsituationen rund
um die Uhr eine Mitarbeiterin.

� Die MädchenWohngruppe bietet denje-
nigen Mädchen eine Wohnmöglichkeit, die
aus den unterschiedlichsten Gründen nicht
mehr bei ihren Eltern wohnen. Gründe für
einen Einzug in die Wohngruppe können
sein: Gewalt, Konflikte oder bei
Schwierigkeiten im Leben zwischen zwei
Kulturen.

Weitere Informationen finden Sie im Internet
unter www.maedchenhaus-mainz.de

Christina Fink

In Ruhe über
„Mädchensachen“ reden 
im MädchenTreff in der Neustadt

Die „Treff-Mädchen“
mit der Sozialpädagogin
Anette Wiewel. 
Von links nach rechts:
Praktikantin Tine, Büsra,
Mouna, Saika, Anette
Wiewel und Esra

„An der Situation hat sich nichts geändert.
Die Präsente für die 91- bis 94-Jährigen wer-
den auch dieses Mal nicht von der Stadt 
finanziert“, bedauert unser Ortsvorsteher
Gerhard Walter-Bornmann und fragt beim
Gewerbeverein Mainz-Neustadt (GVM-N)
an, ob dieser nicht wieder die Bereitstellung
und Kosten übernehmen könne, damit auch in
diesem Jahr dieser Brauch aufrechterhalten

Der Gewerbeverein springt wieder ein
werden  könne. Das Ziel ist, alten Menschen
eine kleine Freude zu machen.

Der Vorstand des GVM-N beschloss des-
halb einstimmig die Finanzierung der Prä-
sente wiederum für ein Jahr zu übernehmen.
Natürlich wird das Geld auch diesmal in unse-
rem Stadtteil umgesetzt, und wir denken,
damit einen guten Beitrag für unsere Neustadt
geleistet zu haben.

Günter Eberhardt / Vorsitzender GVM-N
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Wer von Juni bis November das Kirchen-
innere von St. Bonifaz betrat, wurde durch
eine farbenfrohe moderne Bilderserie überr-
rascht. Die Bilder stammen von dem 1962  in
Leverkusen geborenen Maler Alfred Gronak,
der seit 2000 in der Mainzer Neustadt lebt und
arbeitet. Thema der Bilder war der Lebens-
weg des heiligen Bonifatius..

Zur Ausstellung in St. Bonifaz kam es, als
er Pater Sebastian Annas OP, dem Pfarrer von
St. Bonifaz, seine Mappe zeigte und ihm
erzählte, dass er schon öfters in Kirchen aus-
gestellt habe. Das 50jährige Kirchenjubiläum
und der 1250. Todestag von Bonifatius waren
ein guter Anlass, auch einmal eine Aus-
stellung in St. Bonifaz zu präsentieren. Schon
einige Male davor hatte Alfred Gronak die
Gottesdienste in St. Bonifaz besucht und fühl-
te sich dabei inspiriert dem Raum mit entspre-
chenden Bildern eine Belebung zu schenken.

Dies ist ihm mit der nun zu Ende gegange-
nen Ausstellung auf höchst bemerkenswerte
Art und Weise gelungen. Nicht nur Mitglieder
des Dominikanerordens waren positiv überr-
rascht, sondern auch viele Gottesdienstbesu-
cher. Manche ließen sich auch zu Äußerungen
wie: „Das sind ja Perlen!“ hinreißen. 

Alfred Gronak hält sich bei seinen Ar-
beiten an keine akademischen Farben- und
Materiallehren. Bei der Bilderserie über das
Leben des heiligen Bonifatius hat er vielerlei
Materialien verwendet, von der Leinwand
über Holzbohlen bis hin zu auf dem Sperrmüll
gefundenen IKEA-Regalteilen. 

Die Ausstellung ging am 20. November
unter Mitwirkung der Musikgruppe Panta
Rhei zu Ende. Bei so vielen positiven Rück-
meldungen wäre es schön, wenn Alfred
Gronak bald mal wieder in der Mainzer
Neustadt ausstellen könnte.

Wer Kontakt mit Alfred Gronak aufneh-
men möchte, um vielleicht eine Ausstellung
mit seinen Bildern zu organisieren, kann dies
per E-Mail tun: a.gronak@web.de

Ulrike Ludy / Neustadtbürgerin

Kunst in St. Bonifaz
Eine bemerkenswerte Ausstellung ging zu Ende.

Einkaufs-Service für
Senioren ist sehr beliebt
Wohnbau Mainz und Homepower bringen älteren Mietern Lebensmittel,
Medikamente und andere Waren für nur drei Euro bis in die Wohnung

Schon eine ganze Reihe älterer Menschen
nutzen den neuen Einkaufs-Service der
Wohnbau Mainz, der seit dem Sommer dieses
Jahres Senioren in der Mainzer Neustadt das
Leben erleichtert. In Kooperation mit der
Firma „Homepower“ bietet das kommunale
Wohnungsunternehmen ihren betagten Mie-
tern an, in verschiedenen Geschäften des
Stadtteils für sie einzukaufen und die Ware bis
in die Wohnung zu liefern. Den Service kostet
pro „kleinen“ Einkauf lediglich drei Euro, bei
größeren Lieferungen inklusive Getränke-
kästen bis zu 15 Euro. Er kann auch von
Wohnbau-Mietern in Anspruch genommen
werden, die zwar noch nicht alt, aber mögli-
cherweise gehbehindert oder krank sind. 

Im Büro des gemeinsamen „Einkaufs-
Service für Senioren“ in der Mainzer Neu-
stadt können Interessenten zwischen 8.00 und
17.00 Uhr unter der kostenlosen Hotline 0800
- 8999 888 ihre Bestellungen aufgeben.
Monika Schott von der Firma „Homepower“,
die die Einkäufe erledigt und ins Haus bringt,
ist aber auch bereit, zu den Kunden zu fahren
und gemeinsam mit ihnen einen Einkaufs-
zettel aufzustellen.

Unterstützt wird die Aktion vom Gewer-
beverein der Mainzer Neustadt mit Günter
Eberhardt an der Spitze. Durch seine Ini-
tiative beteiligen sich inzwischen zehn
Geschäftsinhaber des Stadtteils an dem Ser-
vice: Metzger, Bäcker, Apotheker, Lebens-
mittelfilialen und Obst- und Gemüsehändler
sind auf die Hauslieferung vorbereitet. Trotz-
dem hat der Kunde das letzte Wort: Wer ein
bestimmtes Geschäft bevorzugt, bekommt
auch nur Ware von dort gebracht.

Von dem neuen Angebot profitieren nicht
nur die rund 1.000 betagten Wohnbau-Mieter
in der Neustadt. Mit dem Einkaufs-Service
werden auch neue Arbeitsplätze geschaffen.
Der Europäische Sozialfonds (ESF) unter-
stützt das Projekt daher zwei Jahre lang mit
Mitteln für die berufliche Wiedereinglie-
derung von Arbeitslosen.

Als Dritter im Bunde ist übrigens auch
noch der Verein „Jung trifft Alt“ mit im Boot.
Es handelt sich dabei um Jugendliche und
andere hilfsbereite Menschen, die sich in ihrer
Freizeit ebenfalls um Senioren kümmern
wollen. Immer, wenn Monika Schott vom
Einkaufs-Service feststellt, dass ein älterer
Kunde einsam ist und soziale Kontakte
wünscht, informiert sie die Mitglieder von
„Jung trifft Alt“, die den alten Menschen
Gesellschaft leisten, ihnen vorlesen oder mit
ihnen spazieren gehen. Der Verein ist täglich
von 9.00 bis 12.00 Uhr unter der Telefon-
nummer 61 38 00 zu erreichen.

Barbara Mümpfer
WOHNBAU MAINZ
Öffentlichkeitsarbeit 

Telefon: 807 196, Fax:807 196
E-Mail: muempfer@wohnbau-mainz.de 

Alfred Gronak mit einem seiner Werke.

Weihnachtskartenverkauf
Mit jeder Grußkarte, die Sie verschic-
ken, helfen Sie Kindern in Not.
Besuchen Sie unseren Stand während
des Weihnachtsmarktes bei 
Sinn Leffers, Markt 19-29 (1. Stock). 
Montag – Freitag: 9.30 bid 20 Uhr,
Samstag: 9.30 bis 19 Uhr 
Prominente bei uns am Stand:
25.11.04: 17.30 bis 18 Uhr   Eröffnung
mit Bildungsministerin Doris Ahnen
30.11.04: 16 bis 17 Uhr
Hildegard Bachmann (Fastnachterin)
06.12.04: 15 bis 16 Uhr
Denise Klecker 
(Hockey Goldmedaillengewinnerin)    
14.12.04: 12.30 bis 13:30 Uhr   
Steffen Seibert (ZDF)     
Außerdem am 07.12.04 
um 18.30 Uhr im „Haus am Dom“,
Liebfrauenplatz 8:
„Weihnachtliche Lesung“ 
mit Hildegard Bachmann 
und Leo Müller (Panflöte) 
Eintritt frei – es wird um eine Spende für
UNICEF gebeten
UNICEF-Arbeitsgruppe Mainz,
Raimundistraße 3a, 55118 Mainz, 
Tel.: 67 31 32,  Fax: 67 31 74  
mail@unicef-mainz.de  

Am Heiligen Abend veranstaltet die Stadt Mainz für alleinstehende Men-
schen wieder eine Weihnachtsfeier, um die besinnlichen Stunden nicht
einsam begehen zu müssen. Die Feier ab 16 Uhr wird umrahmt von
einem Kulturprogramm Mainzer Künstler, die ehrenamtlich auftreten.
Ebenso wird ein kleines Abendessen gereicht und es ist genügend
Raum für das persönliche Gespräch.

Anmeldungen sind telefonisch beim Amt für soziale Leistungen,
Herrn Schäfer, bis 17. 12. 2004 möglich. Angemeldete erhalten
dann eine Einladungskarte, aus der der Ort der Feier hervorgeht.
Nach der Veranstaltung besteht die Möglichkeit, mit einem
Fahrdienst ehrenamtlicher Fahrer nach Hause zu kommen.

Thomas Schäfer, Amt für soziale Leistungen 
Telefon 12-27 55

Weihnachtsfeier für Alleinstehende

UUNNIICCEEFF
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„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Am letzten Augustsonntag fand ein Sommer-
fest auf dem Frauenlobplatz statt, das von der
AG „Frauen aktiv“ und Bürger/innen der
Neustadt geplant und durchgeführt wurde.
Die Planung gestaltete sich durch die umfan-
greichen bürokratischen Vorschriften, die zu
beachten waren, recht schwierig, so dass aus
dem angekündigten Brunch ein Treffen mit
Kaffee und selbstgebackenem Kuchen wurde.

Der Wetterfrosch bescherte dem Fest
Sonne pur. Das Hochsommerwetter war auch
deshalb ein Glückstreffer für die Veranstal-
ter/innen, weil bei Regen der Platz komplett
unter Wasser gestanden hätte. So konnte das
Sommerfest gemütlich um 14 Uhr beginnen.
Die ersten Gäste schlenderten zu den Infor-
mationstafeln zum Thema Soziale Stadt und
nahmen bald Kontakt zu den Orga-
nisator/innen auf, um interessierte Fragen zu

stellen. Neugierig geworden, setzten sich die
Bewohner/innen auf die Bänke, schlürften
den frisch gekochten Kaffee und kamen mit-
einander ins Gespräch, sowohl über persönli-
che als auch über stadtteilbezogene Themen.
Musikalisch untermalt wurde das Kaffee-
trinken durch einen Saxophonspieler. Die
Musik und die sommerliche Wärme trugen zu
einer fast mediterranen Atmosphäre bei, nach
dem Motto: „Wozu in die Ferne schweifen,
wenn das Gute ist so nah.“ 

Nach dem Fest waren die Aktiven zufrie-
den, denn es sah so aus als ob ihr Ziel erreicht
worden war: mit den und für die Bürger/
innen der Neustadt einen netten Nachmittag
zu gestalten. Vielleicht ging es den Besucher-
Innen ja auch so.

Marliese Kaup, Kontaktperson für
„Frauen aktiv“, Tel.: 67 96 60

Wozu in die Ferne schweifen...
Sommerfest auf dem Frauenlobplatz

Bild: Birgit Stein

In der Neustadt leben seit Jahrzehnten
Deutsche und Nichtdeutsche friedlich mitein-
ander zusammen. Wir wollen mit unserer Ar-
beit im Rahmen der Sozialen Stadt einen
Beitrag leisten, um das Miteinander zu inten-
sivieren. Es geht natürlich nur, wenn wir uns
Kennen lernen und uns gemseinsam für unse-
re Interessen einsetzen. Um dies zu erreichen,
haben wir einen Videofilm über die ersten
Migrantinnen und Migranten türkischer Her-
kunft, die vor ca. 40 Jahren nach Mainz
gekommen sind, gedreht.

Lebenswege der ersten Gastarbeiter in
Mainz - Ein Dokumentarfilm
Wir wollten von ihnen wissen:
� Welche Träume und Ziele hatten sie als sie

nach Deutschland kamen?
� Was waren damals ihre Beweggründe, die

Türkei zu verlassen, in Deutschland zu
arbeiten und bis heute in der Mainzer
Neustadt zu bleiben? 

Dieser Film kann beim Quartiermanage-
ment ausgeliehen werden. Wenn Sie also in
Ihrer Schule, in Ihrem Verein oder in Ihrer
Einrichtung diesen Film zeigen wollen, rufen
Sie uns an. Wir kommen gerne dazu und laden
auch unsere Interviewpartner ein, um uns mit
Ihnen über das Thema auszutauschen.

Jahresauftakt mit allen
Aktiven
Frauen aktiv lädt zum Frühstück
ein. Der Auftakt ins Jahr soll
Tradition werden. Mit Kreativität
und kulinarischen Beiträgen
macht das Spaß. 
Wir freuen uns auf alle, die
kommen.
Termin: 20. 2. 2005 ab 11 Uhr
Capitohaus, Gartenfeldstr. 13-15
Fragen?
Nurhayat Canpolat, Tel.:12 4115
oder bei Marliese Kaup, 
Tel.: 67 96 60

AG - Türkisch sprechende Neustädterinnen und Neustädter       

Wir mischen uns ein!

Am 4. November wurden die Spaten von
Kleinen und Großen eingesetzt. Jetzt geht es
mit der Umgestaltung des Gesamtplatzes wei-
ter. Dabei waren Oberbürgermeister Jens
Beutel, Ministerialdirigent Rudolf Oster,
Sozialdezernent Michael Ebling, Ortsvorste-
her Gerhard Walter-Bornmann sowie viele
Kinder und Neustädterinnen und Neustädter.

Vor allem durch die starke Abnutzung der
Rasenfläche, mangelnde Sitzmöglichkeiten
und eine unzureichende Beleuchtung ist die
Umgestaltung des Platzes notwendig gewor-
den.

In mehreren Beteiligungsgesprächen im
Rahmen der „Sozialen Stadt“ wurden die
Ideen von Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen eingeholt, die von den Fach-
ämtern und Planungsbüros in die Pläne einge-
arbeitet wurden. Diese Pläne wurden dann
wieder den Bürger/-innen vorgestellt – und
nach ihrer Verabschiedung folgte dann die
Detailplanung für die entsprechenden Um-
gestaltungsmaßnahmen. 

Jens Beutel und Michael Ebling sowie
Gerhard Walter-Bornmann bedankten sich bei
allen Beteiligten für ihr Engagement und for-
derten diese auf, sich weiterhin im Quartier
einsetzen und in den AGs und Foren der
„Sozialen Stadt“ mitzuwirken.

Voraussichtlich werden die Bauarbeiten
Ende Juni 2005 abgeschlossen sein, so dass
die Neustädterinnen und Neustädter ihren
neugestalteten Goetheplatz wieder nutzen
können. Das Einweihungsfest ist schon in
Planung.

Weitere Informationen bekommen Sie beim
Quartiermanagement, Tel.: 12 4115

Das Forum Sömmerring-
platz braucht Ihre Hilfe!
Liebe Neustädterinnen und Neustädter!
Haben Sie alte Fotos vom Sömmerringplatz?
Bitte schicken Sie diese ans Quartiermanage-
ment.

Wir Anwohnerinnen und Anwohner des
Sömmerringplatzes treffen uns jeden letzten
Dienstag im Monat im Stadtteilbüro und pla-
nen gemeinsame Aktivitäten, die wir auf dem
Platz durchführen. 

Gemeinsam mit dem Quartiermanage-
ment entwickeln wir Ideen zur Umgestaltung
unseres Sömmerringplatzes. 

Und genau dafür brauchen wir 
Ihre Fotos!
Denn wir würden sehr gerne wissen, wie
unser Sömmerringplatz früher ausgesehen
hat? Welche Ideen die Architekten damals
hatten. 
Kontakt: Quartiermanagement, 
Nurhayat Canpolat Tel.: 12 4115

Spatenstich am Goetheplatz

Viele Neustädterinnen und Neustädter beteilig-
ten sich am Spatenstich. OB Jens Beutel und
Sozialdezernent Michael Ebling „mittendrin“.

Kurfürstenstraße 49, Tel. 67 46 59
Ladenöffnungszeiten:

7.30 bis 18.00 Uhr
Mo. Nachmittag geschlossen

Sa. 7.30 bis 13.00 Uhr

Bei einem 20,- Euro-Einkauf
1 ital. Flasche Rotwein gratis

Metzgerei

Unsere weiteren Themen / Aktivitäten:
Situation älterer Migrantinnen und
Migranten. 
Die Statistiken, aber auch unsere Gespräche
mit den ausländischen Senior/innen zeigen,
dass dieser Personenkreis in Deutschland, in
Mainz ihren Lebensabend verbringen wird.
Deshalb sind wir der Meinung, dass die
Einrichtungen in der Altenhilfe ihre Konzepte
ändern und ihre Angebote für diese Ziel-
gruppe öffnen müssten.

Beteiligungs- und Mitgestaltungs-
möglichkeiten an gesellschaftlich,
politischen Entwicklungen. 
Es uns wichtig, dass Migrant/-innen sich in
allen Lebensbereichen einbringen und von
ihrem Recht Gebrauch machen. 

Wenn Sie bei uns in der AG mitarbeiten
wollen, sind Sie herzlich willkommen.
Kontaktperson: 
Tuncer Deniz, Tel.:  54 00 26

Dokumentarfilm: Lebenswege der
ersten Gastarbeiter in Mainz
Zu sehen am 7. 12. 2004 und am 4.1. 2005 
17.30 - 18.20 Uhr in Türkisch
18.20 - 19.10 Uhr in Deutsch
im OK Mainz (Offener Kanal)
Sa. 18.12.04 werden die Sendungen alle 
4 Stunden wiederholt im Rahmen der 
OK-Highlights: u.a. 17.30-19:10 + 21.30-23.10 

Im Rahmen von Wiederholungen der OK-
Highlights wird die Sendung am So. 6.2.05 u.a.
17.30-19.10 + 21.30-23.10 usw. gezeigt.

Bild: Carsten Mehlkopf
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Die Hindenburgstraße 

Diese Straße verläuft parallel zum Rhein als
Verbindung zwischen Kaiserstr. und dem heu-
tigen Ende, dem Goetheplatz. Ursprünglich
war geplant, dass sie eine wichtige Verbin-
dungsstraße zwischen der Neustadt und der
Altstadt werden sollte und bis 1916 trug sie
den Namen Bonifaziusstraße.

Sie beginnt an der Kaiserstraße mit einer
platzartigen Erweiterung (Hindenburgplatz)
mit Baumbestand. Verengt sich dann zur
heute noch repräsentativen Hindenburgstraße,
die als Allee mit großen Vorgärten – zum Teil
mit noch ursprünglich erhaltenen Einfrie-
dungen – sich Richtung Goetheplatz dahin-
zieht. Dem aufmerksamen Beobachter zeigen
sich auch hier wieder, bis zur Josefstraße hin,
malerisch dekorierte Fassaden mit Formen
aus Gotik, Renaissance und Jugendstil.

Dieses Mal wieder ein historischer Bericht aus der 
Neustadt, begleitet von alten Postkartenbildern 
eines – nun uns Lesern schon bekannten – begeisterten 
Neustadtpostkartensammlers als Fortsetzung. 

Die Postkarten stammen 
aus der Sammlung Wiesenberger

Mit vielem hatten wir als Reaktion auf unsere
Frage in der letzten Ausgabe „Wer erkennt
sich wieder?“ gerechnet, nur nicht damit: Die
erste – und bis Redaktionsschluss einzige –
Antwort kam aus Breitenworbis in Thürin-
gen! Gerda Müller, geb. Werner, hat sich auf
dem Foto wiedererkannt. Sie ist das kleine
Mädchen ganz links im Bild in der 1. Reihe,
das zur Zeit der Aufnahme 3 Jahre alt war.
Und auch ihr Vater (40 J.) ist mit auf dem
Foto, ebenfalls auf der linken Seite in der 
1. Reihe, der Offizier, der die Arme ver-
schränkt hat. 

Tochter Helga Rockstroh griff dann zum
Telefon, um uns diese „Entdeckung“ mitzu-
teilen.

Wie aber kam der Mainzer Neustadt-An-
zeiger nach Breitenworbis? So verschlungen,
wie es scheint, war der Weg nicht: Der jünge-
re Bruder von Gerda Müller, Helmut Werner,
ist Neustädter und hat zufällig seinen Vater
auf dem Foto erkannt. Um jedoch ganz sicher
zu gehen, dass er sich nach mehr als 60 Jahren
nicht irrt, hat er die Zeitung im Urlaub mit zu
seiner Schwester nach Thüringen genommen.
Die Überraschung war so groß wie die
Freude, gemeinsam in Erinnerungen an die
Kinderzeit zu stöbern und alte Fotos wieder
hervorzuholen. Tochter Helga, die das „Wie-
dersehen“ miterlebt,  erzählt, dass ihre Mutter
immer wieder ungläubig den Kopf geschüttelt
hat: „Ein Foto von früher in der Zeitung! Das
gibt's doch gar nicht! Nach so langer Zeit...“ 

Zum „Beweis“, dass das kleine Mädchen
tatsächlich die Gerda ist, haben sie eine alte
Aufnahme gefunden, auf der sie genau das
selbe Kleid trägt wie auf dem Gruppenfoto
von 1940. Sie denkt daran zurück, wie sie mit
dem Jungen neben sich auf dem Foto („Nor-
bert oder Gregor hat er geheißen“) Brotkrü-
mel aus der Brotfabrik gepickt hat. Sie weiß
auch noch, dass das andere kleine Mädchen in
ihrem Alter auf der rechten Bildseite an einer
Krankheit gestorben ist. Bruder Helmut er-
innert sich, wie er als Knirps durch das
Getreidelager gestapft ist und abends mit
Getreidekörnern in den Schuhen nach Hause
zurückkam. Solch kleine „Ausflüge“ in die
Kommissbrotbäckerei waren möglich, weil
ihr Vater als Meister des Verpflegungsamtes
Getreidelager und Brotbäckerei unter sich
hatte. Mit ihm waren die beiden Geschwister

Zeitzeugen

Wege des Zufalls
Das Foto von der Kommissbrotbäckerei
und seine „Folgen“

Bei der intensiven Suche unter den zur
Verfügung stehenden Postkarten fallen uns
aber nur zwei in die Hände. Beide zeigen den
monumentalen Bau der Hauptsynagoge, die
1912 eingeweiht wurde, wobei das Bild oben
auch eine gute Vorstellung von der Hinden-
burgstraße um 1912 gibt. Deutlich kann man
den jungen Baumbestand in der Hindenburg-
straße erkennen und rechts vor der Josefstraße
sieht man wieder die Aufschüttung der Main-
zer Neustadt. Das Bild unten veranschaulicht
das Innere der Synagoge und zeigt, um welch
Kleinod es sich gehandelt hat. 

Hier sei der Hinweis erlaubt, dass die
Standorte Dom, Synagoge, Christuskirche
und Bonifaziuskirche – von den Planern
gewollt – sich aus dem Kreuz ergeben, wobei
der Dom den Fuß bildet. Wenn Sie es nicht
glauben, nehmen Sie sich bitte einen Stadt-
plan und ein Lineal.

Günter Eberhardt / Redaktionsteam

auch oft schwimmen und angeln im Rhein.
Die in der Erinnerung doch recht sorglose

Kinderzeit endete abrupt, als eine Brand-
bombe 1943 den Wohnkomplex der Garni-
sonsbäckerei in der Moselstraße 38 traf. Die
Mutter zog  mit den Kindern zu den Eltern ins
Erzgebirge. Der Vater versah seinen Dienst
als Offizier und Verantwortlicher des Ver-
pflegungsamtes in der Kommissbrotbäckerei
weiter und folgte ihnen später nach.

Helmut Werner drängte es nach der
Wende zurück in seine Heimat, in die Mainzer
Neustadt. Als erstes suchte er hier die beiden
wichtigsten Stätten seiner Kindheit wieder:
seinen Kindergarten im Neustadt-Zentrum
und die Wohnung in der Kommissbrot-
bäckerei, in der er mit der Familie gelebt
hatte. „In dem Gebäudekomplex“, so sagt er,
„gab es damals drei Wohnungen: eine für den
Chef der gesamten Verwaltung, eine für dess-
sen Stellvertreter und eine unterm Dach. Wer
dort wohnte, weiß ich nicht mehr“. Und dann
sind da noch zwei Schauplätze aus der Kind-
heit, die sich sehr verändert haben: Die
Kaiserbrücke, unter der sie geangelt haben,
hatte früher Bögen. Und vom Zollhafen floss
das Wasser direkt in den Industriehafen, und
darüber gab es damals eine Drehbrücke.

So hat dieses Foto für die Werners zu
einer überraschenden Wiederbegegnung mit
ihrer Kindheit geführt...  

Annette Breuel / Redaktionsteam

Gerda Werner vor dem Haus in der 
Moselstraße 38, wo sie 1940 mit ihren 
Eltern wohnte.

Orthopädie-Schuhtechnik
Meisterbetrieb

Andreas Stieb
und Mitarbeiter

Wallaustraße 8a · 55118 Mainz
Telefon 0 61 31/60 49 33

Unsere Leistungen für Sie:
�� Orthopädische Maßschuhe
�� Einlagen-Bandagen
�� Kompressionsstrümpfe
�� Orthopädische 

Schuhzurichtungen
�� Schuhreparaturen aller Art
�� Fußreflexzonen-Massage
�� med. Fußpflege
�� Bequemschuhe

... und vieles mehr

(Lieferant aller Kassen)

Wir:
�� ein erfahrenes

Orthopädie-Team
steht Ihnen gern
zur Verfügung!

Schauen Sie vorbei, 
wir freuen uns auf Ihren
Besuch!

www.orthopaedie-stieb.de

Saxophone · Gitarren · Keyboards · Akkordeone
Klarinetten · Trompeten...

Kurfürstenstraße 7 · 55118 Mainz (Neustadt)
Fon 0 61 31-6 27 89 31

Öffnungszeiten: mi 15.30 - 18.30
do 15.30 - 18.30 fr 16.00 - 18.30

sa 11.00 - 14.00

X-Design

Bi
ld

: p
riv

at
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... in Spanien
Die spanischen Weihnachtsfeiertage werden
so gefeiert wie in Deutschland: mit der Fami-
lie, aber wir haben andere Sitten und Bräuche.

Besonders an die Neujahrsfeste in meiner
Kindheit erinnere ich mich immer sehr gerne.
Gegen 10 Uhr abends kam die Familie zum
Abendessen zusammen. Danach bekam jeder
von uns eine kleine Tüte mit 12 Trauben. Wir
gingen alle zusammen zur Plaza Nueva in
Sevilla, die voller Menschen war, die darauf
warteten, dass die 12 Glockenschläge der Rat-
hausuhr ertönten, und das neue Jahr begann.
So wie die Tradition es verlangt, muss man
bei jedem Glockenschlag eine Traube essen.
Wenn man eine nach der anderen mit einem
Glockenschlag zusammen isst, hat man in
dem neuen Jahr viel Glück.

Es war sehr lustig, weil es nicht so einfach
war wie es schien. Es gab dabei oft viel zu
lachen. Alle Menschen umarmen sich und
wünschen sich gegenseitig alles Gute. 

Danach gingen wir alle nach Hause, um
zu essen und zu tanzen. Wir, die Kinder, durf-
ten so lange aufbleiben wie wir wollten, und
das war für mich eine wunderbare Nacht.

Silvia Canas-Perez

... in Griechenland
ΚΚααλλλληη  ΧΧρροοννιιαα
Das Neujahrsfest ist für die Griechen das
höchste Fest des Jahres, besonders für die
Kinder, denn diese dürfen um Mitternacht
ihre Geschenke, die noch eingepackt unter
dem Weihnachtsbaum liegen, endlich öffnen.

Der Tisch ist schön geschmückt und wird
mit allen guten Sachen, die die fleißigen
Frauen gekocht, gebraten und gebacken
haben, bestückt.

Es wird ein besonderes Brot aus Hefeteig
gebacken „Wasilopita“. In dem Brot wird ein
Geldstück mitgebacken. Mitternacht wird das
Brot so aufgeschnitten, dass jeder ein Stück
bekommt und man schneidet auch ein Stück
für Gott und für das Haus. Derjenige, der das
Geldstück in seinem Brot findet, hat ein Jahr
lang Glück.

Die Männer gehen noch ins Cafenion, die
Frauen bleiben unter sich und spielen Karten.
Am Neujahrstag laufen die Kinder, wie bei
uns am Hl. Drei-Königstag, von Haus zu
Haus, singen ihr Lied für das neue Jahr und
bekommen eine Belohnung dafür.

... in Russland
Neujahr in Russland 
����¹¹��������	�

��

Der westliche Weihnachtsmann hat sich in das
russische Väterchen Frost verwandelt. Väter-
chen Frost reist aus Sibirien in einer schicken
Pferdetroika an, in Begleitung eines Jungen,
der Neujahr heißt, und seiner hübschen
Enkelin Snegurotschka (Schneemädchen oder
-flocke). Kein anderer Weihnachtsmann der
Welt hat so eine Schönheit an seiner Seite. Sie
ist kein kleines Mädchen mehr, sondern eine
junge Frau und symbolisiert das zum Eis
gewordene Wasser. 

Der Weihnachtsbaum wird ein paar Tage
vor Silvester geschmückt. Für die Neujahrs-
feiern, die überall in Schulen, Kindergärten
und Konzerthallen veranstaltet werden, ver-
kleiden sich die Kinder gerne als Schnee-
flocken, Häschen oder Bärchen. Alle ver-

Internationale Kochwerkstatt
Der Internationale Kochkalender macht neugierig, Kostproben aus der Kochwerkstatt laden ein,
und wenn dann noch auf der Grünfläche ein Fest gefeiert wird, kommen viele Besucher vorbei.

Birgit Drenkard-Heim, Neustadttreff, Caritas-
verband Mainz e.V. konnte Anwohner und
Beteiligte an der Kochwerkstatt und dem
Kalender begrüßen. 

Das Bund-Länder-Programm ermöglichte
die Ausgestaltung der Grünflächen vor den
Räumen des Neustadttreffs mit Pflanzen, Platz
zum Sitzen und einem Fahrradständer. Die
Grünflächen wurden in Zusammenarbeit mit
Werner Theil, Rolf Dewald, Rudi Ramberger
und vielen Nachbarn gestaltet. Der Platz lädt
zum Verweilen ein. Aktuell hat sich eine
Gruppe gefunden, die die Pflanzen pflegt. 

Caritasdirektor Paul Rupp faszinieren die
ständig neuen Projekte im Neustadttreff. Mit
der Einrichtung der Küche, dem Mittagstisch
einmal im Monat und der „Internationalen
Kochwerkstatt“ wird das Thema „Gesund-
heit“ in der Caritas-Einrichtung platziert. Er
begrüßt durch die Grünflächengestaltung den
Einzug von Natur in das dicht besiedelte
Wohngebiet.  

Simone Bamberg war Projektleiterin der
„Internationalen Kochwerkstatt“ und präsen-
tierte das Ergebnis des LOS-Projektes (För-

So feiert man den Jahreswechsel...

derprogramm Lokales Kapital für Soziale
Zwecke): ein Kalender mit internationalen
Rezepten, die alle in der Kochwerkstatt
erprobt und für gut befunden wurden. 

Neben zwei fruchtig exotischen Cocktails
konnten Spezialitäten aus drei verschiedenen
Kontinenten verkostet werden (Rote-Bete-
Hackbällchen aus Finnland, Auberginenmus
aus dem Iran, peruanische Kokoskekse). 

Der Kalender ist gegen eine Spende
in Höhe von 3,00 Euro im Neustadttreff,
Caritasverband Mainz e.V., erhältlich.
Dekorativ mit vielen Farbfotos aus unter-
schiedlichen Ländern der Erde gestaltet,
bereichert der Kalender jede Küche. Er ist
auch wunderbar als Geburtstags- oder Weih-
nachtsgeschenk geeignet.

Sabine Theden ist Projektleiterin für das
zukünftige LOS-Projekt im Neustadttreff – die
„Kochwerkstatt mit Service“. Alle, die gerne
kochen, sind eingeladen. Bei wöchentlichen
Treffen werden Rezepte erprobt und dann bei
Veranstaltungen angeboten. Außerdem sind
Informationsveranstaltungen und Besuche bei
Geschäften und Betrieben, die Lebensmittel
produzieren und verkaufen geplant. Anne Stein 
Kontakt: 
Neustadttreff, Caritasverband Mainz e.V. 
Feldbergstraße 32, 55118 Mainz 
Tel. 67 03 00,  Fax 60 4119 
E-Mail: neustadttreff@caritas-mz.de 

Die ganze Familie feiert am Neujahrstag
außer Haus und tanzt zur Busuki.

Das neue Jahr kann beginnen.

ΚΚααλλλληη  ΧΧρροοννιιαα
ΧΧρροοννιιαα  πποολλλλαα!!
Gutes neues Jahr, viele frohe Jahre!

Jutta Stall und Christoferos Pappas

... in der Türkei

Karadenizde yeni y¹l kutlamas¹

Silvester-Feier im
Schwarzmeergebiet in der Türkei
In unserer Region (Schwarzmeergebiet) wird
Silvester folgendermaßen gefeiert:

Jeder kauft als Vorbereitung für den Sil-
vesterabend Haselnüsse, Erdnüsse, Walnüsse
und viel Obst ein. Punkt Mitternacht werden
alle Haustüren leicht geöffnet, so dass Ver-
wandte einen Sack voller Nüsse und Obst
durch die Tür reinschmeißen ohne sich zu 
zeigen. Die Wohnungsinhaber nehmen sich
etwas vom Inhalt des Sackes und danach wird
der Sack, an dessen Ende eine Schnur festge-
bunden ist, wieder zurückgezogen, ohne dass
man sieht, wer der Wohltäter ist. So geht der
Wohltäter mit seinem Sack voller Nüsse und
Obst noch einige Verwandte „besuchen“.

Wenn die Prozedur vorbei ist, setzen sich
alle zusammen, spielen Bingo und singen
gemeinsam. Bis zum frühen Morgen wird viel
gegessen und getrunken. Man spricht sich
gegenseitig die besten Wünsche für das neue
Jahr aus.

In einigen Regionen am Meer, wird am
Strand ein Lagerfeuer gemacht, wo junge
Männer und Frauen um das Feuer sitzen und
sich gegenseitig kleine Gedichte vortragen als
Zeichen ihrer Zuneigung füreinander.

Esengül Özyurt
Teilnehmerin im Frauentreff des 

Neustadt-Projektes, Arbeit und Leben gGmbH
Frauentreff immer mittwochs 

14.30 - 17.00 Uhr, Goethestraße 7 

Rutolo

sammeln sich um den Weihnachtsbaum und
rufen dreimal laut nach Väterchen Frost. Er
und seine Begleitung kommen schwer beladen
mit Geschenken. Die Kinder tanzen um den
Weihnachtsbaum, tragen Gedichte vor oder
singen, um sich die Geschenke zu verdienen. 

Es ist üblich, zuerst Abschied von dem
alten Jahr zu nehmen. Dabei hat man die
Chance, zum letzten Mal in diesem Jahr alles
noch nicht Gesagte zu sagen, um Verzeihung
zu bitten, Liebe zu schwören oder Hoff-
nungen für die Zukunft zu äußern.

Ganz wichtig ist es, um Mitternacht, wäh-
rend die Uhren zwölf schlagen, die Korken 
zu ziehen, die Gläser einzufüllen und beim
Trinken sich etwas Schönes für das neue Jahr
zu wünschen. Man begrüßt auch das neue Jahr
mit großem Feuerwerk. Das beeindruckendste
Feuerwerk-Spektakel findet auf dem Roten
Platz in Moskau statt. Nach Mitternacht geht
die Party richtig los. Die Jugendlichen gehen
oft von zu Hause weg und feiern mit Freun-
den weiter.            Ekaterina Rabinovitch

Italienische Feinkost Pauli
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Ums Eck... Paperino
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Beruf wie jeder andere auch. Doch diese
Aussage bleibt nicht ohne Widerspruch. Der
kommt von Stammkunde Werner Busch, der
mit uns am Tisch sitzt: „Albino ist ein feiner
Kerl! Er hat das Gefühl für seine Kunden und
merkt sich genau, wer welche Pizza mag und
wie sie gebacken sein soll. Das Schöne hier 
ist die Atmosphäre. Nationalität spielt keine
Rolle, jeder spricht sich mit dem Vornamen an
und jeder redet mit jedem.“ Werner Busch
muss es wissen. Obwohl er selbst eigentlich
keine Pizza mag, ist er fast täglich im
„Paperino“. Mittags bringt er Albino Pietro
die Zeitung vorbei und wenn er abends die
letzte Runde mit seinem Hund geht, kehrt er
im „Paperino“ ein und sitzt dort bei seinem
Rosé.

Man kann im „Paperino“ seine Pizza
bestellen und abholen, sie aber auch dort ge-
mütlich essen und ein Bier oder einen Wein
dazu trinken. Außerdem sind Nudelgerichte
und Salate im Angebot. „Ich merke schon,
dass die Leute weniger Geld haben.“ sagt
Pietro „Mehr Kunden holen sich die Pizza
nach Hause und auch Familien kommen nicht
mehr so oft wie früher.“

Albino Pietro beschäftigt ein bis zwei
Mitarbeiter, ist jedoch immer auch selbst in
seinem Laden. „Man könnte fast sagen, ich
bin mit meinem Laden verheiratet.“ Seit ca.

10 Jahren ist er Mitglied im Gewer-
beverein Mainz Neustadt. 1995 zog er
mit dem „Paperino“ in den jetzigen
Laden in der Leibnizstraße 34. „Ob es
Kunst oder Können ist, dass ich so
lange erfolgreich war – ich weiß es
nicht.“ Werner Busch ist sich sicher:
Es ist beides!

Katja Herrnkind-Willer /
Redaktionsteam

Pizzeria Paperino
Leibnizstraße 34, 
Tel.: 676819
11.30 - 14.00 Uhr und 
17.30 - 23.00 Uhr
Dienstags Ruhetag

„Mein Vater wollte so gern
Uhrmacher werden“, erzählt
Manfred Hennhöfer (65),
„aber er musste Friseur lernen,
das hat ihm zwar nicht gefall-
len, aber so war das eben frü-
her. Da musste man gehor-
chen!“ Vater Hennhöfer hat's
dann  aber noch erleben dür-
fen, dass sein Sohn Manfred
1958 die Gesellenprüfung als
Uhrmacher bestand und gleich
danach in diesem Beruf gutes
Geld verdiente. Freilich nicht
beim Lehrherren, denn der wollte dem fähi-
gen Gesellen nur 85 Pfennige Stundenlohn
geben. „Du kannst ja auch nicht mehr als vor-
her“, war das Argument des Meisters. Für
Hennhöfer war klar: Er brauchte eine neue
Arbeitsstelle – und fand sie auch: als Uhr-
macher in Wiesbaden, in einem Service-
Center der US-Armee.  „Da bekam ich dann
2,09 Mark in der Stunde“, erinnert er sich
noch heute, „das war damals viel Geld!“  

Genug Geld auch, um 1966 seine Ros-
witha zu heiraten, die er beim Tanzen im
Münstercafé kennen gelernt hatte. Am Tag der
Hochzeit kam dann die Nachricht, dass das
US-Service-Center schließen musste – und so
verlor auch Manfred Hennhöfer seinen Job.
In der Mainzer Neustadt bauten sie sich dann
eine neue Existenz auf, mit einem Zeit-
schriftenladen.  

Seine große Liebe jedoch – mechanische
Uhren, und besonders alte Uhren, – die hat er
nie vergessen. Endlich 1985 dann das eigene
Geschäft in der Nackstraße 44. Jetzt in der
Vorweihnachtszeit kann man das Haus gar
nicht übersehen. Es sieht aus, wie ein riesiger
Adventskalender, denn alle Fenster zur Straße
hin, bis hoch in den sechsten Stock, sind mit
leuchtenden Weihnachtsmotiven geschmückt.
Wer sich fragt, wie die Hausgemeinschaft
soviel Einigkeit und Harmonie beim aufwän-

digen Weihnachtsschmuck wohl hinbekommt,
dem sei's verraten: Das ganze Haus gehört der
Uhrmacher-Familie, die mit Großeltern, Va-
ter, Mutter, Sohn und Neffe vier Stockwerke
bewohnen. Die Mieter der beiden oberen Eta-
gen gehören zwar nicht zur Familie, aber ma-
chen beim Weihnachtsschmuck ebenfalls mit. 

Doch zurück zum eigenen Geschäft: „Alte
Uhren“ steht groß über der Eingangstür und
jeder, der eine kaufen – oder verkaufen – will,
ist herzlich willkommen. Der Handel aller-
dings ist nur die eine Hälfte des Geschäftes.
Die andere ist das Reparieren und Warten der
alten tickenden und schlagenden Kostbar-
keiten. „Manche Kunden kommen erst, wenn
sie ihre Uhr selbst schon „kaputtgebastelt“
haben“, sagt Hennhöfer, der genau weiß, wie
viel Wissen, Geschicklichkeit und Liebe zu
diesem Handwerk gehört. „Man muss früh
mit den Uhren anfangen,“ meint er, „später
kriegt man die feinen Bewegungen der Hände
gar nicht mehr hin“.

Er liebt seine Uhren, kennt von jeder den
Schlag, die Herkunft und den Wert. Als Fach-
mann ärgert es ihn schon, wenn er in Fern-
sehfilmen Uhren sieht, die ein Pendel haben,
das nicht schlägt, oder die artfremde Töne von
sich geben. „Das muss der Regisseur doch
merken!“, sagt er und fügt hinzu: „Fürs Fern-
sehen würde ich gerne meine Uhren verlei-
hen, dann würde so was nicht passieren.“ Der
Südwestfunk jedenfalls, erzählt er, sei schon
mal da gewesen, weil er eine seiner Uhren für
eine Sendung brauchte...

Noch ist solche Kundschaft aber selten.
Die meisten kommen, weil es sich inzwischen
herumgesprochen hat, dass Manfred Henn-
höfer einer der ganz wenigen ist, die jede
noch so alte Uhr wieder in Gang bringen
können. Sein Keller ist randvoll mit Ersatz-
teilen und alten Uhrwerken.  „Das reicht noch
für die nächsten hundert Jahre“, sagt er und
man spürt, dass er trotz seiner 65 Jahre noch
nicht ans Aufhören denkt... 

Sabine Lehmann / Redaktionsmitglied

Reportage

Tickende Kostbarkeiten 
Besuch beim „Uhrmacher aus Leidenschaft“

Albino Pietro, Inhaber der Pizzeria „Pape-
rino“, stammt aus Sizilien. Er lebt seit 1982 in
Deutschland und ist in der Gastronomie groß
geworden. Der Beruf des Pizzabäckers war
für ihn etwas Besonderes: Schon nach der
Schule jobbte er in Pizzerien und eröffnete
kurz nach der Volljährigkeit 1988 seinen
ersten eigenen Laden in der Kurfürstenstraße
12. Der Name „Paperino“ hat dabei Familien-
tradition. Albino Pietro übernahm ihn von
einer Eisdiele und einer Pizzeria, die Fami-
lienangehörige in Oppenheim, wo er auch
selbst wohnt, führen.

Im „Paperino“ gibt es ein klassisches
Pizza-Angebot. „Ich verzichte auf wohlklin-
gende Namen und ausgefallene Rezepte.
Wichtig ist, dass die Pizza schmeckt und so
gemacht ist, wie die Kunden sie mögen.“ sagt
Pietro. Dann lacht er: „Wenn aber jemand
eine Pizza mit Banane möchte, mache ich das
auch – wenn er eine Banane dabei hat!“ 90 %
seiner Stammkunden sind Deutsche. „Die
Pizza-Rezepte sind sehr an den deutschen
Geschmack angepasst,“ erklärt Pietro und
verrät mir das Rezept der neapolitanischen
„Urpizza“: Tomaten, Sardellen und ein paar
Kapern. „Aber das ist der Dinosaurier unter
den Pizzen,“ lacht er und fügt hinzu, dass
Pizza machen für ihn als Junge eine Kunst
war. Heute sei es sein Beruf geworden – ein

„Die beste Werbung ist eine 
gute Pizza!“
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Uhrmacher Hennhöfer

Pizzeria „Paperino“ in der
Leibnizstraße

Sorbas

Bilder: 
Sabine Lehmann



Fotorätsel

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie die obige Sehenswürdigkeit
gefunden haben, schicken Sie Ihre Lösung
(Angabe von Straße und Hausnummer) mit
Ihrem Absender an:
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie ein E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Pizza und ein Getränk für 
2 Personen im Paperino
Der Gewinner wird in der nächsten Ausgabe
namentlich veröffentlicht!
Einsendeschluss: 1. 2. 2005
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Termine
Donnerstag, 16. Dezember, 15.30 Uhr: 
Tatort Bücherei - Kinderkrimiwochen 
Erzählt wird die Geschichte von Tim Tapir,
Bücherdetektiv, dessen Lieblingskrimi aus der
Bücherei verschwunden ist. Keine Frage: Das Buch
muss gefunden werden. Karten dafür gibt's ab
2.12.04 (Öffentliche Bücherei -Anna Seghers- /
Anna-Seghers-Platz)

Freitag, 17. Dezember, 20.00 Uhr
Stammtisch 
des Vereins Alleinerziehender Mütter und Väter
(VAMV / „Bei Christinchen“, Jakob-Dieterich-Straße/
Ecke Leibnizstraße)

Sonntag, 19. Dezember
10. Mainzer Weihnachtsfestival
u.a. mit der Derwent Brass Band aus England und
der Sängerin Maxine Howard aus Mainz. Tickets
unter Tel. 61 86 10 
(Hallo! Mainz / Neustadtzentrum, Goethestraße 7)

Sonntag, 19. Dezember, 16.00 Uhr
Festgottesdienst aus Anlass der Wieder-
einweihung der umgebauten Christuskirche mit
Predigt von Kirchenpräsident Prof. Dr. Peter
Steinacker (Christuskirche / Kaiserstraße 56)

Sonntag, 19. Dezember, 16.00 Uhr
Weihnachtsfeier (Mainzer Husarengarde /
Neustadtzentrum, Goethestraße 7)

Mittwoch, 22. Dezember, 12.00 bis 14.00 Uhr
MAHL-ZEIT
Vorweihnachtlicher Mittagstisch für alle, die gerne in
Gemeinschaft essen wollen. Preis 2,- �. Anmeldung
unter Tel. 67 03 00. (Neustadttreff / Feldbergstr. 32) 

Montag, 27. Dezember, 19.30 Uhr
Männerabend Treffen zur lockeren Runde. Hier
spricht man über „Gott und die Welt“ und genießt
dabei ein gutes Gläschen Wein, Bier oder Wasser.
(St. Joseph / Josefsstraße 74)
weitere Termine: 31.1. und 28.2.2005

Donnerstag, 30. Dezember, 8.00 Uhr
Frauenkreis mit gemeinsamem Frühstück
(St. Joseph / Josefsstr. 74)
weitere Termine: 27.1., 24.2. und 31.3.2005

Freitag, 31. Dezember, 19.00 Uhr
Silvesterparty der Gaadefelder
„Wie es soll sein, wir feiern ins neue Jahr hinein“.
Anmeldung bitte bis 10. 12. 04 (Die Gaadefelder /
DGM-Vereinsheim, Feldbergstraße 30)

Sonntaag, 9. Januar, 14.11 Uhr 
Kindersitzung Eintritt frei! (Mainzer Freischützen-
Garde, Haus der Jugend, Mitternacht-Altstadt)

Samstag, 15. Januar, 19.11 Uhr
Prunksitzung „Die Gaadefelder auf großer Fahrt“
Einlass ab 18:00 Uhr - Karten unter Tel. 67 99 72
(Die Gaadefelder / Neustadtzentrum, Goethestr. 7)

Samstag, 15. Januar, 18.33 Uhr 
Große Gardesitzung
Eintritt: 12,-, 17,- und 19,- Euro, Karten: Boppstr. 46
(Do. 17-19 Uhr), Tel/Fax  67 62 93 (Mainzer
Freischützen-Garde, Kurfürstliches Schloss)

Sonntag, 23. Januar, 14.11 Uhr 
Kindermaskenball 
Eintritt 3,- Euro, Karten: Boppstr. 46 (Do. 17-19
Uhr), Tel/Fax  67 62 93 (Mainzer Freischützen-
Garde, Haus der Jugend, Mitternacht-Altstadt)

Dienstag, 25. Januar, 15.11 Uhr
Fastnachtlicher Senioren-Nachmittag
„Alles singt, alles lacht, Senioren feiern Fassenacht“
(St. Joseph / Josefsstraße 74)

Mittwoch, 26. Januar, 19.30 bis 21.00 Uhr
Neustadttreff-Versammlung 
(Neustadttreff / Feldbergstr. 32)

Samstag, 29. Januar, 19.00 Uhr
Konzert „Ein musikalischer Spaß, Teil 3“
Humoristisches zur 5. Jahreszeit, 
u.a. mit Werken von P.D.Q. Bach. 
Eintritt: � 12,- (ermäßigt � 10,-) (Mainzer Figuralchor
Kirche St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1)

Donnerstag, 3. Februar, 15.11 Uhr
Frauenkreis „Frauen macht heut alle mit, 
die Fassenacht hält uns fit.“ Ab 17.11 Uhr können 
auch die Männer mitmachen (St. Joseph /
Josefsstraße 74)

Mittwoch, 9. Februar, 17.00 Uhr
Traditionelles Heringsessen 
(Neustadttreff / Feldbergstraße 32) 

Samstag, 19. März, 19.00 Uhr
Konzert „Johann Sebastian Bach -
Matthäuspassion“ (BWV 244) 
Eintritt: � 20,- / � 15,- / � 10,-  
- ermäßigt � 17,- / � 12,- / � 7,-  
(Mainzer Figuralchor / Kirche St. Bonifaz,
Bonifaziusplatz 1)

aus dem Veranstaltungskalender 
von www.mainz-neustadt.de. 
Dort finden Sie weitere Informationen und Termine
auf dem aktuellsten Stand. Bitte Veranstaltungen
frühzeitig melden an: 
Neustadt im Netz e.V., Wallaustraße 5, 
55118 Mainz,  Fax: 6118 58 oder 
E-Mail an info@mainz-neustadt.de. 
In Klammern: (Veranstalter / Ort)
.
Änderungen im Terminkalender vorbehalten

Mittwoch, 1. Dezember, 19.30 Uhr 
Konflikte am Arbeitsplatz
Abendseminar, Infos: Tel. 61 82 72 
(IKST/Nahestraße 9)

Freitag, 3. Dezember, 17.00 Uhr
Advents- und Weihnachtsfeier 
(Neustadttreff / Feldbergstraße 32)

Freitag, 3. Dezember, 17.00 Uhr
Advents- und Nikolausfeier 
(VAMV/Regenbogentreff, Gustav-Mahler-Straße 1,
Lerchenberg)

Samstag, 4. Dezember, 15.00 Uhr
Post und Aktuelles 
(iaf / Feldbergstraße 32)

Samstag, 4. Dezember, 16.00 Uhr
Weihnachts- und Jahresabschlussfeier 
Alle Mitglieder, Eltern, Opas und Omas sowie 
alle Freunde des ARSV Mainz sind herzlich 
eingeladen. Nähere Auskünfte bei  Wolfgang 
und Elke Jost, Tel.  88 12 93 
(ARSV / Neustadtzentrum, Goethestraße 7)

Sonntag, 5. Dezember, 10.00 Uhr
weitere Termine: 2.1., 6.2. und 6.3.2005
Gemeindetreff (St. Joseph / Josefsstraße 74)

Sonntag, 5. Dezember, 14.00 Uhr
Große Weihnachtsveranstaltung 
mit dem Freundeskreis „Mit Musik und guter
Laune“ (AWO / Neustadtzentrum, Goethestraße 7)

Montag, 6. Dezember, 14.00 Uhr
Der Nikolaus kommt zur Weihnachtsfeier 
(AWO / Alten- und Begegnungsstätte, 
Zanggasse 19)

Montag, 6. Dezember, 15.00 bis 16.00 Uhr
Weihnachtskartenverkauf mit Denise Klecker,
Hockey-Goldmedaillengewinnerin (Unicef-
Arbeitsgruppe Mainz / Sinn-Leffers, Markt 19-29)

Dienstag, 7. Dezember, 14.30 Uhr
Senioren-Nachmittag 
Thema: Bereitet dem Herrn den Weg - Gedanken
zum Advent (St. Joseph / Josefsstraße 74)
weitere Termine: 25.1. (Fastnacht) und 1.3.2005
(Frühling wird es nun bald...)

Dienstag, 7. Dezember, 18.30 Uhr
„Weihnachtliche Lesung“
mit Hildegard Bachmann und Leo Müller (Panflöte)
(Unicef-Arbeitsgruppe Mainz / Haus am Dom,
Liebfrauenplatz 8)

Freitag, 10. Dezember, 20.00 Uhr
Gesprächsrunde zum Erfahrungsaustausch
(VAMV / Regenbogentreff, Gustav-Mahler-Str. 1,
Lerchenberg)

Freitag, 10. Dezember, 18.00 bis 22.00
Authentic Movement - Abendbewegungsseminar
Info-Tel.: 67 72 29
(IKST / Hindenburgstraße 49) 

Sonntag, 12. Dezember, 11.00 Uhr
Jahresausklangsfeier mit Brunch und 
Überraschungsprogramm (iaf / Neustadt-Projekt,
Goethestraße 7)

Sonntag, 12. Dezember, 11.00 Uhr
Tannenbaumschlagen 
Anmeldung unter Tel. 67 55 43 
(VAMV / Treffpunkt Juxplatz Gonsenheim)

Sonntag, 12. Dezember, 15.00 Uhr
Weihnachtsfeier (Mainzer Volkschor / Caritas-
Altenheim St. Josef-Stift, Raimundistraße 27) 

Montag, 13. und Mittwoch, 15. Dezember, jeweils
17.00 bis 19.00 Uhr
Homepage-Kurs mit HTML
Für alle, die ihren eigenen Internetauftritt planen.
Anmeldung unter Tel. 67 03 00 (Neustadt im Netz
e.V. / Neustadttreff, Feldbergstraße 32) 

Dienstag, 14. Dezember, 12.30 bis 13.30 Uhr
Weihnachtskartenverkauf
mit Steffen Seibert (ZDF), (Unicef-Arbeitsgruppe
Mainz / Sinn-Leffers, Markt 19-29)

Dientstag, 14. Dezember, 15.00 Uhr
Bildungsnachmittag 
Thema: ..und dies ist euch ein Zeichen: Ihr werdet
ein Kind finden in Windeln gewickelt und in einer
Krippe liegend (Lukas 2,13). 
Referentin: Sr. M. Corona Janz 
(St. Joseph/Josefsstraße 74)

Lösung des
Fotorätsels der 
September-
Ausgabe:
Bismarckplatz
(Bild links)
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Fahrschule

Ein Symbol auf
Wanderschaft
Großereignisse werfen ihre Schatten voraus,
so auch der Weltjugendtag 2005 in Köln. Am
21. Februar 2005 übernimmt in Bingen das
Bistum Mainz das Weltjugendtagskreuz in
einer Eucharistiefeier mit Weihbischof Ney-
meyr vom Bistum Aachen.

Die Mainzer Bevölkerung hat am 26. und
27. Februar die Gelegenheit zur Begegnung
mit dem Kreuz. Am Sonntag beginnt der Weg
des Kreuzes durch die Stadt an der Christus-
kirche in der Mainzer Neustadt und endet im
Dom mit einem Pontifikalamt mit Kardinal
Lehmann.

Mehrere Hundert WJT-Teilnehmer wer-
den in der Mainzer Neustadt während des
Weltjugendtages Quartier finden. Zur Finan-
zierung des Großereignisses hat das Erzbis-
tum Köln eine Lotterie ausgelobt. Die Lose
können unter anderem bei allen Katholischen
Pfarrgemeinden zum Preis von 2 Euro erwor-
ben werden.

Hubert Brand / Redaktionsteam

Ein Essen und ein Getränk für 2 Personen 
im Haddock’s hat gewonnen:

Heinz Wittmann
Ein Essen für 2 Personen im Alexis Sorbas 
hat gewonnen:

Otto Amadori
Herzlichen Glückwunsch!


